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In Sachsen-Anhalt wird früh aufgestanden. „Wir stehen früher auf“ lautete noch bis vor kurzem die zentrale 
Werbebotschaft des Landes Sachsen-Anhalt. Mit großen Schildern: „Willkommen im Land der Frühaufste-
her“ wurde man auf den Bundesautobahnen in Empfang genommen. Nach einer Forsa-Umfrage im Auftrag 
der Landesmarketinggesellschaft stehen die Menschen in Sachsen-Anhalt um 6.39 Uhr auf – Platz 1 im 
Länder-Ranking. Die Brandenburger gönnen sich 10 Min. mehr Schlaf und liegen mit den Saarländern auf 
Platz 8. Schlusslicht sind die Hamburger, die erst um 7.13 Uhr die Augen öffnen. Doch ausgerechnet die 
Hamburger sind laut Glücksatlas der Deutschen Post die zufriedensten Deutschen und sie verfügen über die 
höchste Kaufkraft je Einwohner. Und wo liegt Sachsen-Anhalt? Jeweils auf dem letzten Platz! Hier leben die 
ängstlichsten und ärmsten Deutschen. Es scheint ein ursächlicher Zusammenhang zu bestehen zwischen 
frühem Aufstehen, Angst und Armut. Das Territorium des Landes Sachsen-Anhalt hat viel treffenderes Wer-
bepotential zu bieten, als den lächerlichen Frühaufsteher-Slogan. Stichworte: Straße der Romanik, die global 
vernetzten Franckeschen Stiftungen, das Land des Bauhauses und gerade in 2017: das Ursprungsland der 
Reformation.  
Das Bundesland Sachsen-Anhalt hat u.a. zwei Landesteile, die seit bald 1.000 Jahren eine unverwechselba-
re Kulturgeschichte aufweisen. Der eine ist Anhalt, der andere die Altmark – Kern und Wiege Brandenburg-
Preußens. Am 3. Oktober des Jahres 1157 bezeichnete sich Albrecht der Bär, der Markgraf der Nordmark, in 
einer Urkunde erstmals als „marchio in Brandenborch“ - Markgraf in Brandenburg -. Diese in einer Abschrift 
im Kopialbuch des Klosters Ilsenburg tradierte Urkunde wurde in Werben aufgesetzt: in der Altmark. Die 
Staatswerdung Brandenburgs begann also auf dem Boden, der heute bedauerlicherweise gar nicht mehr 
Bestandteil Brandenburg ist. Brandenburg feierte vor 10 Jahren seinen 850. Geburtstag, u.a. mit einem 
Staatsakt des Landtages und der Landesregierung am Tag der Deutschen Einheit, dem 3. Oktober. Der 3. 
Oktober ist für die Brandenburger und damit auch für die Berliner nicht nur der Tag der Deutschen Einheit, 
sondern auch der Geburtstag ihrer landsmannschaftlichen Identität, gestiftet in Werben, in der Altmark. 
Der Vortrag thematisiert die überaus spannende altmärkischen Geschichte von jenem 3. Oktober 1157 bis 
zur deutschen Wiedervereinigung am 3. Oktober 1990. 
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